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Tourismus | Tageskarten übers Handy posten – wie vieles andere auch

Kaufverhalten im Wandel
ZERMATT/SAAS-FEE/BELL-
WALD | Die drei Tourismus-
destinationen setzen auf
mobile Tageskarten.
Noch läuft der Grossteil
des Ticket-Verkaufs über
die Schalter vor Ort. Doch
der Wandel beim Kauf-
verhalten ist nicht aufzu-
halten.

Zermatt und Saas-Fee setzen
auf «xsmart». «Keine Schlange
mehr an der Kasse stehen»,
wirbt der Anbieter auf seiner
Homepage. Dafür braucht der
moderne Feriengast lediglich ei-
ne «KeyCard» (SWATCH Snow -
pass geht auch), ein Handy und
eine Kreditkarte. Via SMS wird
die gewünschte Tageskarte er-
worben und auf der «KeyCard»
aktiviert. Auch Bellwald setzt
auf den Online-Verkauf. Dort
fungiert E24 als Systempartner.
Dessen System ist mehr oder
weniger identisch mit demjeni-
gen von «xsmart».

Technisch 
ist alles möglich
Für den Walliser Tourismusdi-
rektor Urs Zenhäusern sind die
mobilen Tageskarten eine gute
Sache: «Mit dem Anstehen am
Billettschalter vor Ort geht
wertvolle Zeit verloren. Online-
Lösungen sind diesbezüglich ei-
ne Qualitätssteigerung.» Heute
will man dem Gast möglichst
einfach das Wallis als breites
Produkt näherbringen. Zenhäu-
sern schwebt deshalb die Idee

einer ValaisCard vor. Damit hät-
te der Gast unter anderem Zu-
tritt zu Bergbahnen, Thermal-
bädern und Museen. «Im Ideal-
fall wäre diese Karte gleich -
zeitig auch Hotelschlüssel»,
ergänzt Zenhäusern. Technisch
sei alles möglich. Und prak-
tisch? Zenhäusern dazu: «Je
grösser das Einzugsgebiet, des-
to komplizierter wird es, so et-
was aufzubauen.»

SkiCard 
noch nicht online
Noch ist die ValaisCard eine Vi-
sion. Indes drängt sich bei der
bereits erhältlichen SkiCard die
Frage auf, ob diese nicht analog
den Dienstleistungen von An-
bietern wie «xsmart» und «E24»
angepasst werden sollte? «Wir
arbeiten in diese Richtung, wo-
bei die SkiCard einer Aktienge-
sellschaft gehört und wir dort
nur beratend mitwirken», so
Zenhäusern. Die nächste Saison
sei das wohl noch kein Thema.

Gebühren 
bis zu 20 Prozent
Bei Georg Anthamatten, Präsi-
dent der Walliser Bergbahnen,
nachgefragt, zeigt sich, dass die
mobilen Tageskarten im Wallis
noch in den Kinderschuhen ste-
cken: «Zurzeit machen sie viel-
leicht zwei Prozent der Verkäu-
fe aus.» Für Frédéric Bumann,
Geschäftsführer der Sportbah-
nen Bellwald Goms AG, ist das
der Markt der Zukunft: «Künf-
tig brauchen wir weniger Leute

an den Schaltern, dafür mehr
für die Pistenbeschneiung und
die Animation.»

Ein Problem bei den mobi-
len Tageskarten stellen die Ge-
bühren dar. Ähnlich wie bei in-
ternationalen Buchungsplatt-
formen nehmen diese teilweise
horrende Ausmasse an. Gebüh-
ren bis zu 20 Prozent sind keine
Seltenheit. Bellwald drückt zur-
zeit acht Prozent für die mobi-
len Tageskarten von E24 ab. Für
Bumann keine zufriedenstel-
lende Lösung, auch wenn das
Volumen dieser Buchungen
noch vernachlässigbar ist:
«Nach meinen Erfahrungen ist
es besser, unabhängig zu blei-
ben.» So stehen denn auch
Überlegungen im Raum, inter-
ne Lösungen für den Online-
Verkauf zu finden.

Globale Veränderungen
auf der ganzen Linie
Das Kaufverhalten wird sich in
den nächsten Jahren stark ver-
ändern – nicht nur im Touris-
mus. Mancherorts ist dieser
Wandel bereits weit fortge-
schritten. Das Einchecken in
Flughäfen beispielsweise ge-
schieht heute schon vollauto-
matisch. Von den Banken wird
man geradezu aufgefordert, sei-
ne Geschäfte am Bankomaten
abzuwickeln. Der Detailhandel
liebäugelt mit Selbstbedie-
nungskassen und Online-Shops
sind auf dem Vormarsch. Diese
Entwicklung ist nicht aufzuhal-
ten. mk

In den Kinderschuhen. Mobile Tageskarten machen heute im Wallis lediglich zwei 
Prozent der  Verkäufe aus. Langfristig dürften diese allerdings die Schalter vor Ort 
verdrängen. FOTO PICASA

«Aquacura»
gegen Rheuma
OBERWALLIS | Wer sich häufig
bewegt, lebt gesünder. Dies gilt
auch für Rheumakranke. Mit
Bewegung, gegebenenfalls ge-
zielter Gymnastik, kann jeder
sein Wohlbefinden und seine
Beweglichkeit positiv beein-
flussen. Verschiedene Studien
haben gezeigt, dass eine gerin-
ge körperliche Kondition ein
Risiko für die Gesundheit dar-
stellt. Die Rheumaliga Wallis
bietet in diesem Bereich Hand
und organisiert alljährlich im
Oberwallis verschiedene thera-
peutische Bewegungskurse
für Menschen, die an rheuma-
tischen Beschwerden leiden.
Ab kommender Woche nimmt
die Rheumaliga Wallis wieder-
um ihre Kurse auf, insbesonde-
re ihre «Aquacura»-Kurse
(Wassergymnastik) in Breiten,
welche von fachkundigen Phy-
siotherapeuten/-innen geleitet
werden. Primär haben diese
Kurse die Verbesserung der
Beweglichkeit und Ausdauer
zum Ziel. Wer sich selbst über-
zeugen möchte, kann an einer
Schnupperlektion teilnehmen.
Für weitere Auskünfte wenden
Sie sich an das Sekretariat der
Rheumaliga Wallis in Sitten.

Feierabend
BRIG-GLIS | Im Haus Schön-
statt in Brig findet am kom-
menden Donnerstag von
20.00 bis 22.00 Uhr der 
Anlass Feierabend (Closing 
Time) statt. 
Alle sind eingeladen, sich et-
was Zeit zu gönnen. um zu sich
selber zu finden.
Thema beim Impuls: Die Frage
nach dem Lebensrhythmus.
Anmeldung im Haus Schön-
statt bis Mittwochabend.

VISP | Mit «sie» ist die
Kantonspolizei gemeint,
die es jahraus, jahrein
mit üblen Gesetzesbre-
chern und schrägen Vor-
schriften-Übertretern zu
tun hat. 

Die Pflege qualitativ guter Blas-
musik bietet den Mitgliedern
unserer Polizeimusik zweifel-
los – und das kürzliche Konzert
im Visper La-Poste-Saal zeigte
dies eindringlich – Anregung
und etwas Distanz zu den oft rü-
den Problemen ihres zumeist
nicht angenehmen Alltags.
Ganz in diesem Sinne und unter
der professionellen Leitung von
Yves Sauthier schenkte unsere
Polizei zahlreichen Musikbe-
geisterten – unter ihnen Stän-
derat René Imoberdorf, Staats-
rätin Esther Waeber-Kalbermat-
ten und Polizeichef Christian
Varone – ein schönes und erleb-
nisreiches Konzert. Moderator
Pierre-Alain Steiner führte
geistreich und klärend in die
einzelnen gespielten Werke ein.
Steiner betonte den apoliti-
schen Charakter der Polizei-Ar-
beit im Bereich Musik. Sie bestä-
tigt einmal mehr, wie auch
Kommandant Christian Varone
in seiner Begrüssungs- und
Dankadresse ausführte, dass Po-
lizei nicht einfach ein «Repres-
sionsmittel» ist, sondern als
«Diener der Gesellschaft»
durchaus menschliche Züge
hat, die es verdienen, wahrge-
nommen zu werden. 

Ein buntes Bouquet
Die stramm und im Takt auf
die Bühne tretenden Musikan-

ten bewältigten ein buntes Pro-
gramm, das mit einem in ei-
genartigem Latein benannten
«Vitae aeternum» – Stück (?) be-
gann. Man hörte dann sinfo-
nisch Vollchöriges im «S isch
äben e Mönsch uf Äärde» oder
im Arrangement von Borodins
«Polowetzer Tänzen», dann in
«Firestorm» (=Feuersturm) gar
programmmusikähnliche, an
den Irak-Krieg erinnernde Ab-
schnitte, auf einem besonde-
ren Instrument, dem von Ra-
phaël Rey gespielten «Echo-
Cornet» von 1893, vorgetrage-

ne «Alpine Echos», schliesslich
etwas Afrika – genauer «Mama
Africa» – mit Eingangssong «O
matada, o malele» und ab-
schliessend mit «An american
tale» (=Ein amerikanisches
Märchen) ein gar gross daher-
kommendes Bekenntnis zur
amerikanischen Geschichte
und mit dem «Esther-Waeber-
Kalbermatten-Marsch» von
Walter Steck auch Lokalkolo-
rit. Dieser Marsch ist die 246.
Komposition des bekannten
Visper Komponisten und Ak-
kordeonisten. Sie klingt, von

Otto Haas instrumentiert,
recht frisch. Die Walliser Poli-
zeimusik, in der leider nur
zwei Oberwalliser mitmachen,
verfügt auch über bemerkens-
werte Solisten. Da sind einmal
die Trommler Guillaume Rey
und Guido Heynen mit ihrer
zauberhaften Virtuosität, der
Cornet-Solist Laurent Détienne
in «Born on the fourth of July»
(= Am 4. Juli geboren) und an-
dere. Der Dirigent, dem für die-
ses so vielseitige Konzert Aner-
kennung gebührt, gab auch
ganzen Registergruppen, etwa

einem Euphonium-Ensemble
oder den brummenden Bässen,
Gelegenheit zu beklatschtem
Auftritt. Dass unser Polizei-
korps, das ja im Allgemeinen
nichts zu spassen hat, dennoch
Sinn für Humor entwickelt: Da-
rauf deutete die Zugabe hin,
die die Anwesenden mit vielen
humorigen Solo-Einsätzen und
entsprechend lockeren Reak-
tionen des Dirigenten erfreute.
Summa summarum ruft man
unserer Hermandad deshalb
gerne zu: Macht so weiter! So
lieben wir euch! ag.

Blasmusik | Zum Konzert des kantonalen Polizei-Musikensembles

Auch sie regt Musik an

La-Poste-Bühne, Visp. Dirigent Yves Sauthier und seine Polizeimusikanten richteten unter anderem einen beherzten musikalischen
Gruss direkt an das Volk… FOTO ZVG


